
Südkaukasus 

Armee von Bergkarabach soll 

aufgelöst werden 
Nach seinem schnellen Sieg hat das aserbaidschanische Militär die 

Entwaffnung proarmenischer Kämpfer bestätigt. Ein erster Hilfskonvoi 

hat Bergkarabach erreicht. 
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Ein Hilfskonvoi des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz (IKRK) fährt in Richtung der 
armenisch-aserbaidschanischen Grenze, um Hilfsgüter nach Bergkarabach zu bringen. 
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Nach ihrer Niederlage gegen das aserbaidschanische Militär soll die Armee der 

mehrheitlich von Armeniern bewohnten Region Bergkarabach aufgelöst werden. Dies 

geschehe gemäß der Waffenruhe-Vereinbarung vom Mittwoch, wie die armenische 

Nachrichtenagentur Armenpress die proarmenischen Behörden in Bergkarabach 

zitierte.  

Am Freitag hatten die Kämpfer der international nicht anerkannten Republik bereits 

begonnen, ihre Waffen abzugeben. Dies hatte zunächst das russische 

Verteidigungsministerium mitgeteilt. Nun bestätigte auch die aserbaidschanische 

Armee die Entwaffnung proarmenischer Kämpfer. Es seien bereits "Waffen und 

Munition beschlagnahmt" worden, sagte Armeesprecher Anar Ejwasow vor Journalisten 
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in der Stadt Schuscha südlich der Gebietshauptstadt Stepanakert. Die 

aserbaidschanische Armee arbeite dabei "eng mit den russischen Friedenstruppen 

zusammen". 

Am vergangenen Dienstag hatte das autoritär 

geführte Aserbaidschan eine Militäroperation zur Eroberung Bergkarabachs gestartet. 

Nur einen Tag später ergaben sich die unterlegenen Karabach-Armenier. Während der 

kurzen Kämpfe starben armenischen Angaben zufolge mehr als 200 Menschen, mehr 

als 400 weitere wurden demnach verletzt.  

Die Suche nach Toten und Vermissten der Kämpfe ging am Samstag weiter. Verwundete 

und Kranke werden in medizinische Einrichtungen in Armenien gebracht, wie 

Armenpress berichtete. Das Internationale Rote Kreuz und vor Ort stationierte 

russische Soldaten sollen die Transporte begleiten. 

Humanitäre Lage ist weiter angespannt 

Ein erster Hilfskonvoi hat die Region erreicht. Ein Journalist der Nachrichtenagentur 

AFP sah, wie Lastwagen des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz (IKRK) am 

armenischen Grenzposten Kornidsor vorbeifuhren. Die mit 70 Tonnen Hilfsgütern 

beladenen Fahrzeuge hätten den Latschin-Korridor passiert und würden den Menschen 

hauptsächlich humanitäre Güter und Lebensmittel bringen, sagte die örtliche IKRK-

Sprecherin Zara Amatuni. 
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Neue Kämpfe im Kaukasus 

Konfliktzonen im Grenzgebiet von Armenien und Aserbaidschan 
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Die Lage in Bergkarabach sowie die humanitäre Versorgung der Menschen vor Ort 

hatten zuletzt international Besorgnis ausgelöst. Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) 

forderte eine Sicherheitsgarantie für die mehrheitlich armenischen Einwohner der 

völkerrechtlich zu Aserbaidschan gehörenden Region. US-Vertreter warfen der 

autoritären Führung von Präsident Ilcham Alijew vor, "eine humanitäre Katastrophe in 

Bergkarabach" herbeizuführen. 

Eine Sprecherin der proarmenischen Behörden bezeichnete die humanitäre Situation 

als "furchtbar". In der Gebietshauptstadt Stepanakert gebe es "keine Elektrizität, kein 

Gas, kein Essen, keinen Brennstoff, keine Internet- und Telefonverbindung". Ein 

Reporter der Nachrichtenagentur AFP berichtete von Knappheit an Lebensmitteln, 

Wasser, Medizin und Benzin. 
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